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Am 21. Mai wurden die Anwohner:innen rund um die Inselstrasse im Klybeck mittels in die 
Briefkästen verteilte Flyer zu einer Veranstaltung am 29. Mai eingeladen, an der über die Nutzung 
der Inselstrasse 62-66 als temporäres Wohnhaus für Geflüchtete informiert wurde. Es werden an 
der Inselstrasse 62-66 insgesamt 150 Plätze für geflüchtete Einzelpersonen und Familien mit 
Kindern zur Verfügung gestellt. Die ersten Bewohner:innen werden Mitte Juni einziehen. Auch die 
Schulleitung der Inselschule wurde zum gleichen Zeitpunkt wie die Anwohnenden informiert.  

Die Varioserv hat den Mieter:innen der Inselstrasse 62-66 gekündigt mit der Begründung, dass die 
Wohnungen dringend saniert werden müssen. Einige Bewohner:innen konnten Wohnungen der 
Varioserv in schon früher sanierten Häusern des gleichen Gevierts mieten. Sie bezahlen nun über 
700.- Fr. mehr für gleich grosse Wohnungen (früher rund 1’300.- Fr. jetzt über 2’000 Fr.). Da der 
Hausbesitzer seit in Kraft treten des Wohnschutzgesetzes die Mieten nach einer Sanierung nicht 
mehr so stark erhöhen darf, spekuliert er nun darauf, dass der Wohnschutz wieder gelockert wird 
und wartet mit der Sanierung der Inselstrasse 62-66 noch ab. Der Kanton nutzt jetzt die 
leerstehenden Wohnungen bis voraussichtlich Anfang 2027 als Wohnhaus für Geflüchtete.  

An der Veranstaltung hiess es, dass Varioserv dem Kanton ein Angebot für die Zwischennutzung 
der Inselstrasse 62-66 gemacht hat. In verschiedenen Medienberichten entstand aber der Eindruck, 
dass der Kanton aktiv auf den Hausbesitzer zugegangen ist und eine Nutzung der leergekündigten 
Liegenschaft angestrebt hat. Angaben zur Miete, die der Kanton an die Varioserv zahlt konnte der 
anwesende Regierungsrat nicht machen. 

An besagter Informationsveranstaltung wurde deutlich, dass die Anwohnenden kaum Vorbehalte 
gegenüber dem Einzug von Geflüchteten in die Inselstrasse 62-66 hegen. Umso grösser war der 
Unmut darüber, wie der Hausbesitzer mit seiner Firma Varioserv die ursprünglichen Mieter:innen 
behandelt hat. Es ist unbestritten, dass der Kanton dringend Unterkünfte für Geflüchtete braucht. 
Doch für die von der Leerkündigung betroffenen Mieter:innen ist es sehr stossend, dass nun das 
unmoralische und allenfalls gesetzeswidrige Verhalten des Hausbesitzers vom Kanton unterstützt 
und quasi „vergoldet“ wird. 

Vor diesem Hintergrund bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen:  

1. Wie viel Miete bezahlt der Kanton für die einzelnen Wohnungen der Inselstrasse 62-66? Bitte 
Auflistung nach Grösse der Wohnungen.  

2. Ist dem Kanton bekannt, wie hoch die Mieten vorher waren?  

- Falls ja, bitte die ursprünglichen Mieten im Verhältnis zu den aktuell zu zahlenden Mieten 
stellen. 

- Falls nein, warum nicht?  

3. Ist der Kanton aktiv auf den Besitzer der Inselstrasse 62-66 zugegangen oder kam das 
Angebot vom Hausbesitzer?  

4. Wie ist der Zustand der Wohnungen? Entspricht der Kündigungsgrund „dringend benötigte 
Sanierung“ der Wahrheit? 

- Falls ja: warum können jetzt geflüchtete Menschen bis 2027 in diesen Wohnungen leben?  

- Falls nein: gibt es Sanktionsmöglichkeiten für Varioserv? - Werden die ehemaligen 
Mieter:innen bei allfälligen Schadenersatzklagen für unrechtmässige Kündigungen vom 
Kanton unterstützt?  

5. Ist dem Regierungsrat bewusst, dass er das stossende Vorgehen der Varioserv die gezielt 
ganze Häuser leerkündigt und damit dringend benötigten bezahlbaren Wohnraum zerstört, mit 
seiner Zwischennutzung legitimiert? 

6. Ist der Regierungsrat bereit, darauf hinzuarbeiten, die Inselstrasse 62-66 via IBS oder über die 
Stiftung Wohnraum Basel definitiv zu übernehmen, um den bezahlbaren Wohnraum für die 
Zukunft zu sichern?  

7. Werden alle Kinder, die an die Inselstrasse 62-66 ziehen, das Inselschulhaus besuchen oder 
müssen sie auf andere Schulhäuser verteilt werden?  

- Falls ja, auf welche? 



8. Wie ist das Inselschulhaus auf zusätzliche Kinder, die mit ihren Familien in die Inselstrasse 
ziehen werden, vorbereitet? Genügt der Schulraum? Welche Unterstützung und zusätzlichen 
(Personal-)Ressourcen sind vorgesehen? 
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